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1. FRAGESTELLUNG, DER IM PRAXISERKUNDUNGSPROJEKT NACHGEGANGEN 

WURDE 

a) Wie verändert sich die Textsorte Blogeinträge der L der Stufe 10 (fortgeschrittene L B2+) der Vienna International School 
wenn die L mit einer Checkliste arbeiten?  

b) Reflexion: Wie sinnvoll/hilfreich finden die L die Arbeit mit Checklisten? 

 

2. DARSTELLUNG DES BEZUGS DER FRAGESTELLUNG ZUR DLL-EINHEIT 

In der Dll-Einheit 2 „Wie lernt man eine Fremdsprache“ waren  zentrale Themen wie man das Lernen einer Fremdsprache 
systematisch anregt  und wie man sein eigenes Lernen reflektiert. In meinem Projekt möchte ich genau diesen zwei Aspekten 
nachgehen. Zum einen möchte ich mit der Checkliste „Blogeintrag“ untersuchen, ob sich die Texte der Lernenden der VIS 
verbessern, wenn die SchülerInnen, durch diese systematisch angeleitet, Blogeinträge schreiben zum anderen möchte ich 
untersuchen, wie sinnvoll die SchülerInnen eine Checkliste zum Thema Blogeintrag finden. 

 

3. BESCHREIBUNG DER DURCHFÜHRUNG DES PRAXISERKUNDUNGSPROJEKTS  

Die Lehrkraft Henrike Schauer, die in Wien an der internationalen Schule (VIS) Deutsch als Fremdsprache unterrichtet, bot 
mir zum zweiten Mal die Möglichkeit an eine ihrer Klassen zu besuchen und so in ihrem Unterricht zu hospitieren. Ich wollte 
diese Möglichkeit nutzen und wir haben uns darauf geeinigt, dass wir mit einer der Textsorten, die die Lernenden im 
Zusammenhang mit ihrer IB Ausbildung beherrschen müssen. Der Blogeintrag war naheliegend, da die L zur Zeit mit 
Tagebucheinträgen arbeiten und Blogs auch ein Bestandteil der IB Texte sind. Auch gibt es zu Blogeinträgen noch relativ 
wenig Unterrichtsmaterial und ich arbeite selbst gerne an meinem Blog, so dass ich untersuchen wollte, was eigentlich 
wichtig ist, wenn man einen Blogeintrag schreibt. 

Als nächstes habe ich im Internet von verschiedenen Blogs Informationen gesammelt, was wichtig ist wenn man einen Blog 
Eintrag schreibt und daraus eine Checkliste generiert (s. Anhang „Checkliste Blogeintrag“). Diese Checkliste kombiniert mit 
den Anforderungen des IB Curriculums, war Ausgangspunkt für mein PEP.  

Für das gewählte PEP ließen wir die L zwei verfassen. Ein Blogeintrag wurde mit und ein Blogeintrag wurde ohne der 
Checkliste „Blogeintrag“verfasst. Die Checkliste beinhaltet drei verschiedene Kategorien. Einen journalistischen Blog, einen 
privaten Blog und einen Kommentar auf einen Blog. Für das durchgeführte PEP schrieben die L zwei private Blogeinträge. 
Die Blogeinträge waren zum Thema „Ein privater Reiseblogeintrag“ 

Als Grundlage für die Blogeinträge beschloss ich die Geschichte Cowboy und Indianer von Karen Köhler zu verwenden. 
Eine verschachtelte Geschichte in der die junge Deutsche Kat einen Indianer trifft, der ihr das Leben rettet und mit ihr 
anschließend eine Reise durch die Wüste macht.  

Wir baten zunächst die L vor der Lektüre der Geschichte einen imaginären Blogeintrag als Hausübung zu schreiben (s. 
Anhang Hausübung 1). Mehr Anweisungen gab es dazu nicht. Wir haben dann die korrigierten ersten Blogeinträge mit den L 
und der Checkliste Blogeintrag (s. Anhang „Checkliste Blogeintrag“)  besprochen und die L erneut einen Blogeintrag zum 
ersten Teil der Reise schreiben lassen, nämlich bis zu der Stelle, wo Kat und Bill, der Indianer, das Kasino in Las Vegas 
verlassen, den wir wieder korrigiert haben, diese mal mit der Checkliste als Assessment Werkzeug. (s. Anhänge 
„Blogeinträge L und Korrekturen“) 

Im Anschluss an das Austeilen der Texte haben wir mit den SchülerInnen das Schreiben der Blogeinträge anhand des 
Handouts „Blogeintrag – Das kann ich jetzt.“ (s. Anhang Blogeintrag - Reflexion) reflektiert. 
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4. BESCHREIBUNG DER ERGEBNISSE DER DATENERHEBUNG INNERHALB DES 
PRAXISERKUNDUNGSPROJEKTS (MIT ANHÄNGEN)  

Als erstes Ergebnis zeigte sich, dass die L sowohl mit als auch ohne Checkliste sehr tolle Blogeinträge schrieben, die 
Blogeinträge mit Checkliste jedoch signifikant besser waren.  
Da die L der Stufe 10 sehr gerne schreiben und bereits auch fortgeschritten sind, lasen sich bereits die ersten Blogeinträge 
recht flüssig und gut. Die Jugendlichen kennen das Format Blog und wussten bereits wie es formal aufgebaut ist. Dennoch 
zeigte sich in den zweiten Blogeinträgen eine signifikante Verbesserung. Die Blogeinträge folgten Großteils der Checkliste 

Blogeintrag“ und die L verwendeten die relevanten Kriterien durchwegs schlüssig und es entstanden durchaus spannende und 

sehr tolle Einträge. Im Gegensatz zum ersten Eintrag wurden die LeserInnen mit der Checkliste öfter direkt angesprochen 
(Kategorie: ...die Leser direkt angesprochen) und die Titel und Einleitungen waren spannender und passender (Kategorien: 
Der Titel ist spannend... und Die Einleitung motiviert zum...). Auch gingen die L zu einem großen Teil auf das Thema ein 
und belegten ihre Ideen aus Primärquellen (Kategorien: ...bin ich auf das Thema eingegangen und habe ich mit Material aus 
Primärquellen belegt).  

Sprachlich und formell folgten die L der Checkliste; einzig die Kategorie: „Ich habe den Blogeintrag auf Rechtschreibung 

und Grammatik überprüft.“ scheinen die L nicht sehr beherzt aufgenommen zu haben. Eine Tatsache, die wenig 

verwunderlich ist, da dies weniger in Hausübungen als in Prüfungssituationen befolgt wird. Im Anhang finden sich zwei 
vollständige Beispiele mit Korrektur auf.  
Als zweites Ergebnis zeigte sich, dass der Prozess: Eigenes Probieren, angeleitetes Schreiben und Relexion bei den L sehr gut 
ankam und die L, auf Befragung im Unterricht, den Prozess auch sehr sinnvoll und hilfreich als Vorbereitung für das IB 
fanden. 

Als weiteres Ergebnis ergab sich eine leicht modifizierte Checkliste (s. Anhang „Checkliste Blogeintrag neu“), die ich in 

Zukunft gerne so verwenden möchte. Einige Fragen zeigten sich als nicht relevant andere wiederum wurden leicht 
modifiziert bzw. ganz weggelassen.  
 
 
 

5. REFLEXION DER ERGEBNISSE DES PRAXISERKUNDUNGSPROJEKTS UND 
DER FOLGEN FÜR DIE PROFESSIONELLE WEITERENTWICKLUNG 

Mein Praxiserkundungsprojekt hat Spaß gemacht. Ich entwickle gerne Materialien für den Unterricht und bei der Erstellung 
der Handouts für die Blogeinträge habe ich selbst sehr viel gelernt: Blogeinträge können sehr wohl systematisiert unterrichtet 
werden, für diverse Assessment Situationen, wie z.B. das IB Diplom oder die österreichische Matura haben Blogeinträge eine 
sehr konkrete Form aufzuweisen; diese widerspiegelt auch im großen und ganzen die Form realer Blogeinträge. Jungen L ist 
sehr wohl bewusst wie Blogeinträge auszusehen haben, durch gezieltes Lenken und Leiten haben sie ihre Blogeinträge sehr 
wohl strukturierter als auch näher an die Aufgabenstellung geschrieben.  

Die entwickelten Materialien würde ich gerne wieder verwenden und auch anderen KollegInnen auf einer Plattform wie 
4teachers zur Verfügung stellen.	
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Checkliste Blogeintrag 

	
   Journalistischer 
Blogeintrag 

Privater Blogeintrag Ein Kommentar auf einen 
Blogeintrag 

Die Leserschaft ist öffentlich/Beruflich privat öffentlich/privat 

Mein Blogeintrag ist  ein eigenständiger neuer 
Beitrag 

ein eigenständiger neuer 
Beitrag 

ein Kommentar auf einen 
bereits vorhandenen 
Blogeintrag 

Das Register meines 
Eintrags 

formell informell formell / informell 

Ich habe das Thema 
kritisch behandelt 

	
   	
   	
  

Das Layout enthält • einen Blogtitel 
• einen 

Benutzernamen 
• das Datum/Uhrzeit 

• einen Blogtitel 
• einen 

Benutzernamen 
• das 

Datum/Uhrzeit 

• einen 
Benutzernamen 

• das Datum/Uhrzeit 

Der Titel meines Eintrags 
ist spannend und motiviert 
zum Weiterlesen. 

	
   	
   	
  

Die Einleitung führt in das 
Thema des Eintrages ein 
und motiviert zum 
Weiterlesen. 

	
   	
   	
  

Der Eintrag ist unterteilt in  

• Einleitung 

• Hauptteil 

• Schluss  

	
   	
   	
  

In meinem Blogeintrag 
werden die Leser  
angesprochen. 

	
   	
   	
  

Ich habe den Blogeintrag 
auf Rechtschreibung und 
Grammatik überprüft. 

	
   	
   	
  

Mein Blogeintrag ist gut und 
verständlich geschrieben 
und die Sätze sind nicht zu 
lang und kompliziert. 

	
   	
   	
  

Mein Blogeintrag liest sich 
flüssig. 

	
   	
   	
  

Ich habe meinen 
Blogeintrag auf zu viele 
Wortwiederholungen 
überprüft. 

	
   	
   	
  

In meinem Blogeintrag bin 
ich gründlich auf das 
Thema eingegangen. 

	
   	
   	
  

Meine Ideen habe ich  mit 
Material aus Primärquellen 
belegt. 
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Checkliste Blogeintrag Neu 

	
   Journalistischer 
Blogeintrag 

Privater Blogeintrag Ein Kommentar auf einen 
Blogeintrag 

Die Leserschaft ist öffentlich/Beruflich privat öffentlich/privat 

Mein Blogeintrag ist  ein eigenständiger neuer 
Beitrag 

ein eigenständiger neuer 
Beitrag 

ein Kommentar auf einen 
bereits vorhandenen 
Blogeintrag 

Das Register meines 
Eintrags 

formell informell formell / informell 

Das Layout enthält • einen Blogtitel 
• einen 

Benutzernamen 
• das Datum/Uhrzeit 

• einen Blogtitel 
• einen 

Benutzernamen 
• das 

Datum/Uhrzeit 

• einen 
Benutzernamen 

• das Datum/Uhrzeit 

Der Titel meines Eintrags 
ist spannend und motiviert 
zum Weiterlesen. 

	
   	
   	
  

Die Einleitung führt in das 
Thema des Eintrages ein 
und motiviert zum 
Weiterlesen. 

	
   	
   	
  

 Der	
  Schluss	
  ist	
  knapp	
  gehalten	
  
und	
  wiederholt	
  die	
  zentralen	
  
Ideen	
  kurz.	
  

Der	
  Schluss	
  ist	
  knapp	
  gehalten	
  
und	
  spannend.	
  

	
  

Der Eintrag ist unterteilt in  
• Einleitung 
• Hauptteil 
• Schluss  

	
   	
   	
  

In meinem Blogeintrag 
werden die Leser  direkt 
angesprochen. 

	
   	
   	
  

Ich habe den Blogeintrag 
auf Rechtschreibung und 
Grammatik überprüft. 

	
   	
   	
  

Mein Blogeintrag ist gut und 
verständlich geschrieben 
und liest sich flüssig. 

	
   	
   	
  

Die Sätze sind nicht zu lang 
und kompliziert 

	
   	
   	
  

Ich habe meinen 
Blogeintrag auf zu viele 
Wortwiederholungen 
überprüft. 

	
   	
   	
  

In meinem Blogeintrag bin 
ich gründlich auf das 
Thema eingegangen. 

	
   	
   	
  

Meine Ideen habe ich  mit 
Material aus Primärquellen 
belegt. 
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Anhang: Reflexion 

Blogeintrag – Das kann ich jetzt! 

In den letzten Stunden haben wir über Blogs gesprochen. Schau dir untenstehendes Arbeitsblatt 
an und bearbeite es gemeinsam mit einem Mitschüler und euren Unterlagen. 

 

1. Ich weiß, was ein Blogeintrag ist und welche Funktionen er 
erfüllt. 

 

1. Ich weiß, welche Arten von Blogs es gibt. 

3 Beispiele: 

 

1. Ich weiß, wie ein Blogeintrag aufgebaut ist. 

1 

2 

3 

1. Ich kenne die formalen Kriterien, die an einen Blogeintrag 
gestellt werden. 

 

1. Ich weiß wie man einen Blogeintrag spannend gestalten kann. 

3 Beispiele: 
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Anhang Hausübung 1 

	
  

Ein Blogeintrag ist eine Mischung aus Tagebucheintrag und Bericht. Es ist ein persönlicher 
Eintrag, in dem Gefühle und Meinungen über ein bestimmtes Ereignis oder zu einem (aktuellen) 
Thema zum Ausdruck kommen. Zweck des Blogs ist es andere teilhaben zu lassen. Häufig 
schreibt derselbe Autor zu mehreren oder demselben Themen. 

Stil: Der Blogeintrag kann persönlich, anschaulich, polemisch und literarisch anspruchsvoll 
geschrieben sein. Er ist oft pointiert und witzig zu lesen. 

Struktur: Der Blogeintrag ist in der Regel klar strukturiert mit einem Anfang und einem 
Endparagraf.  

Aufgabe  

Verfasse einen imaginären Blogeintrag in der ersten Person 

Der folgende Textausschnitt ist der Beginn der Geschichte namens Cowboy und Indianer von der 
Schriftstellerin Karen Köhler. Die Erzählerin und Protagonistin der Geschichte heißt Kat, sie ist eine 
deutsche Touristen auf einer USA Reise. Zu Beginn der Geschichte trifft sie auf den Indianer Bill. Lies dir 
den Textausschnitt durch. Stelle dir vor, dass du Kat bist. Was ist passiert? Warum bist du im Death Valley 
gelandet? Wer ist der Indianer, der vor dir steht?  

Cowboy und Indianer 

Vor mir steht ein Indianer. Ich bin nicht in der Einkaufsstraße einer mittelgroßen deutschen Stadt. Ich höre 

Vor mir steht ein Indianer. Ich bin nicht in der Einkaufsstraße einer mittelgroßen deutschen Stadt. Ich höre 
auch keine Panflöten, kein El Condor Pasa. Ich bin im Death Valley und sitze auf einem Stein neben einer 
Tankstelle, der einzigen an diesem Highwayabschnitt, und vor mir steht ein Indianer. Er trägt eine 
Federhaube, ein Gewand mit einem Brustschmuck aus Knochenstäbchen, die ein Muster ergeben, er trägt 
perlenbestickte Mokassins und eine Pilotensonnenbrille, in der ich mich spiegeln kann. Ich denke, dass ich 
spinne, ich denke, dass der Indianer nur in meinem Kopf ist. Ich schließe meine vom Wüstenstaub wunden 
Augen.  

Verschwinde, Indianer, sage ich, du bist nur in meinem Kopf. Aber der Indianer verschwindet nicht, der 
Indianer spricht. Er sagt, dass mein Kopf krank von der Sonne ist, und dass ich trinken soll. Ich öffne die 
Augen und der Indianer hebt seine Hand, ich erwarte ein Howgh, aber er reicht mir nur eine kleine,halbvolle 
Wasserflasche. 
 
Trink es langsam, sagt der Indianer.  
Okay, sage ich. 
Wo willst du hin?, fragt der Indianer.  
Nach Hause, sage ich.  
Wo ist das?, fragt der Indianer.  
Das wüsste ich auch gerne, sage ich.  
Bist du allein hier?, fragt der Indianer.  
Ja, sage ich. 
Dann schweigen wir. Ich im Sitzen, langsam trinkend, der Indianer im Stehen, schauend.  
Heißer Wind weht. Ein Dornengestrüpp wird über die Ebene gerollt. Kakteen stehen in der  
Landschaft. Irgendwo schreit ein Raubvogel. Der Highway kommt zu uns ins Tal gekrochen  
wie eine flimmernde Schlange. Ich habe mit ihr gerungen und bin ihrem Würgegriff  
entkommen. 
(Aus: Cowboy und Indianer) 
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Anhang Blogeinträge L und Korrekturen: Blogeintrag 1 – Blogeintrag 2 – Korrektur mit 
Checkliste 

 

Livia Polacco 10C
German Homework

Blog:

28.7.1994

Der Filialleiter:

Als der Bildschirm schwarz wurde, absolute Stille erfühlte den Raum. Einige Sekunden
vergängen langsam als der Filialleiter diese fünf Wörter in seinem Gehirn registri&e:fVtein Wtty
ekelt mich an." Er schwang seinen Kopf in Richtung seiner Frau, so dass er sie gut ansehen
konnte. Seine Finger waren blau, genau wie Marias-Lisa's schicke!.hlaref,Anzrg,defsie inL
Fernseherraniqg. Sie saß neben ihr4sichtlich unter großen Schmerz{,als die Fingernägeln ihres
Mannes erffiihren Arm. aber sie fühlte nichts in ihrem Herz. ür-_

flru'äomSfdilASrs gesagt?" Sagte er. Sie antwortete nicht, sondern lachte. lhre-gfeiße*-
Zähne ötrahlten unter deh tanpe!ri6fr. Er konnte es nicht mehr ertragen. Er ergriff ihren Kopf,
und schob es q\t8r g)$au*armäg/Kamittenbad. Sie versuchte sich lo14g;eißen, Luft zu
schnappen, aber sie war zu schwach. Nach einigenVersuchen an die Oberfläche zu kommen,
war sie still. Er fieff dbifre Haare los, und schaltete den Fernseher an. so(.;' r-".i {!

( ; , -uL' , , r ,  6"4,  [ ' ' ' r - t  ,  , ( ' , ,

" ,qr.i ' ,r'n'i L'"^v "' ' , 't l ' ' i-)7
'J ' . . i

i'v'l; ii',i-'-

Tag 43: tnr ltru!-es nicht glaub.e!... lch haü"ein"lchterrlndianer
getroffenlWie ich schon in meiri letzt1Bloq.Erntrag geschrieben
hafl bin ich gerade in Amerika. Diese pa+Tagef wahren wirklich
die besten Tagen uberhaütl

W.. i*** .*-  . . :  ? c ' l ,JL. ' ' t

/ ,|]|fls,itüetq fr'eül ein ganz ruhis€ Morsen, als ich.eglqglSggl
'i Tia'[dass ich'Death Valley sgh-e1r wollte. lch wollte dieses
$ffi ot"norf s e hen-rw.g1l p(f} r me i nSLo n ely P I a nt G u id e
gelesenfdass man durcflrOeafhnValley mit deryAuto fahren kann.
Als ich endlich in öTe troär'ene^![rspte waffr, stoppte plölzJich mein
Auto. lch halte keinf FenZin mehr. lhr sollkwissen, das's"Death

.4/-L- i ,^

Valley $$fru urgli! i,vesen. s einer extrgffe*
Wgtterbedingungenfund ich waflr allein ry@nbn Wasser, und
keine Benzin. Nach ein paar Stunde*unter dem kochenden Sonne,
hab ich eine Figur neben mir gesehen. Anfangs, hab ich gedacht dass ich es nur träumtg. AbeI

, ,, j ,'{u' (0,.,1 -, - udie Figur hatt/ lnit.Tl.pesprocne,g,,"lpgjvgssÄr gegenen ind.er hat mich gerettet. Wen{äilimi - "-
gekoÄmen:Sf."l$i.n roga{öiär"bän.'rnr nü:E ryi1st,a.ubenl tch haueinen lndianer*
gesenent.q4rolrcffiechtsritlber.tndianer, ,fi{i.[h'n Ääine.Polaroid gemacht"hab. tch weiß
gekommen'SE _, kg4gich sog1{stärbenltnr müsst mir otaube
ges en e n t qlgr-o b ffi echts rib I b errJ nd i a ne r.,iiä 

"1-hitää 
i n 

"ni.nt uon,,üö'er kam, aner oan$-mäine4Autor-Fa g
t*.i /

eiee\ajüsgte brach, hafuich ihn getroffen.
du l i ; -=.  ) t - r

i>r i

r1 i  f l ; i .1,  
r -k akLiL s 

-9le 
b

Morgen werde ich alles_{e9pe1erzählen, wqif heutefflr)ic$wirklich müde von meinEkleineu^"-
7uw- ----
äch Death Valley |f_Ciao!\.. (i-d i7 i-t^,--r t 

/
Exkursion näih

* h^lk [ü t ( t  tq1^ ! , t - rvr(v ' h ,,,. ,*t-.,.-hv fu"ol,n 
(i ' 't* 

-- ,
I t , r /

'.J 
LtLa ä*
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Luia ?oßg,o W

Mill ionär in Death Valley
23.6.2011

kaT123_456
Tag 43:

,r , . -  
j * .  

,  ' '  " '

Hey! Wie geht es euch? lch muss mil entschuldigen, weil icii haöSeit so langer Zeit:in
meinen Blog nfCht geschrieben. Aber ihr mÜsst mir glauben, ich hab einö sehr gute Ausrede!

Wie ihr schon wigst, bin ich in Amerika. Seit.Tommy micd$elassen hat, kann ich nicht
klar denken, und diese fieiqe,;qjgseS Blog, hilft miiibö'sser zu fühlän. Die letzten Tagen-wahren
nichtpur die schlimmstön, abär auöh die besten meines Lebens I Gestern hab ich geläsenfln
meing Lonely PlahlG,uidg, dass man durclf Death Valley mit denAuto fahregKilp, Als ich
heute in die wustJ$üö, stoppte meinenüagen. MeinQ Benziä-war reer. rvri [äÄö Benzin,
Wasser oder esseilwüsste ich nicht wäs {i machen. Äuch wenn ed'fiur iän"n Ünr morgens
war, konnte idh schon die Hitze der Sonne auf meinen Schultern fühlen. lch war gestrandet.
Nach einen paar Minuten, hab-.i{ah.beschlossöifzu Fuß durc,ft 137,593 Quadratkilometer
Wüste zu gehen. Während ich meinen Rucksack aus meine-n\@gen nahm, hörte ich Schritte
hinter mir. Als ich mich umdrehte, sah ich fünf Männer, die auf mich zu lärtiftefü-lch fing an
schnellzu meinen Auto zu laufen, aber wurde von einem der fünf Männer aus. der Autotür
gezogen und raus geschmissen, so dass ibh mein Kopf auf denBoOeri'{lf"9ffia [4p-. Als
ich aufiruachte wahr ich auf einqverlassenenTankstelle. Meingd wagen war nicht mehr da;
auch meineO Rucksack war verschwunden. lhr müsst verstehen, dass ich immer in.$9.l,:*-
Wüste war, also war ich sehr dehydriert, und wusste nicht was ich machen sollte. lch war
allein.

Bild von Death Valley

Nach manche Stunden, stand ein Indianer vor mir. Anfangs, hab ich gedacht dass ich
träumte, aner ifüfrüSst mir glauben! Er war einen echter lndianeil Er gab mii Wasser, und bot
an, mich nach Las Vegas zu fahren. lch hatte nichts mehr, und Bill, der Indianer, war der
einzigq.in dieserWüste der mich helfen konnte. lch war frei. lch fühlteTiei, frei.weiler mir aus
der Wüstenhitze und ,$seinsamkeit gerettet hati Als wir nach Las Vegas Fähfi"eh, haben wir
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ein bisschen miteinander gesproch"rlu Hq9,V,,$lF;.q,Fehört. Wie viele von euch wissl-bin ich
Vegetarier, aber er natürfieh wusste"erdass nicht, und brachte mich zu McDonalds. Auch
aush wenn er nicht wusste, dass ich eineffVegetarier war, wusste er so viele Dinge über die
Wüste und wie man in solchen extremen Bedingungen überleben kann.

Als wir endlich nach Las Vegas kamen, sind wir zusammen in eine{ Casino.gegangen
(das Bellagio). Die Kasinos sind wirklich schön hier in Amerikal Das letztbs mal däss ich in
eineriCasino gegangen bin, war E€ mit Tommy, qpd ry,ir haben viel Geld verloren. Jedoch,
dieseimal, wollte ich nicht verlieren. lch werde effch X nicht verraten, wie ich es gemacht
hab, aber ich hab 1995 Dollar gewonnen. Aber ihr müsst vorsichtig sein, denn sobald ihr
anfangt zu spielen, könnt 

'nt 
*,:j:llen,,l-1s ist, was mir passiert ist.

t;;t , 1,. 
u io:: !l- |

lch hoffe dass [$ meinöfr kleinen Blog Eintrag gefallen hat! lch werde morgen etwas
schrieben. Danke!

I  COMMENTS: ,

Bill_der_lndianer :

" Bitteschon! "

397pd832j:
\ t:,

" Wow! Dass ist so was von soannendl" . -& \Lzu'' i

1r** 
l: l ' '

a- i i4J

'i t'<.

:--.j rI*":

> kaT123_456:

" Hahah! DankelAlles ist wahr! "

(>4'.,; ' '  :". '

, j i  -4h - '  ^ l
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Pohn Lir,r"t[q

,[ ! . i
Mein Gott, was für ein Tag! Bis jetzt war das'die,weitausMein Gott, was für ein Tag! Bis jetzt war das die,weitaus e-r1gprlglg-Tag meines

,,Lg"lgt,eswar g.h!: furchteruegend. Für 9i" L:Y,? dj: 
"."-tly i."i.T Blog sin!g.89nr,es war echt... furchterregend. Für die Leutg die neu ätr meinem Blog sind,

ie$ESeich meine Situation ein bisschen. Also lch heiße Kat, ich bin 21 Iahrg alt gpdy€IrjLS_9qrCn merne )rtuauon ern orsscnen. Atso tcn neltse Kat, rcn Dln I I Japre alt un(
lebe in Deutschland... oder sollte ich "lebte" sagen? Mein ganzes Leben,;diiftidtc'"
Deutschland verbracht. Dort ist es langweilig, aber trotzdem schön also haffi ss i"t rc-(
mich nicht gestört. Vor eine Woche hat sich alles geändert. Meine Eltern und mein
Bruder sind in einem schrecklichen Autounfall gestorben. Es tut wirklich weh... ich
möchte, aber nicht herum sitzen und schmollen, das Leben ist zu kurz dafür!

Also jetzt bin ich hiec in Kalifornien. Die ersten paar Tagen vegingen 13fu#ii
war alles wahnsinnig überwältigen{.lch hatte gar keinpp Zeitum über alles nachzr{_ "
denken. Ich war zu,begchäftigt mit,dibieueaDingEdie ich versuchen und sehen
wollte. Schließlich ffiie Rrifregunfnach und heüte morgen qghtagllmic] ?lles an. Z

Ich brauchte Platzinä-Luft7um ein bisschen zu atmen. Wisst ihr was ictr äuna-äfrF*
ge,tqn habe? Ich nahm meine Geldbörse, rief ein Taxi und fuhr von meinem Hotel
nätü Death Valley. Apropo, wenn ihr dort hin kommen wollt, solltet ihr lieber mit

' 
deiä-Bus fahren, Ls ist viel billiger! {

l .  j  'b.  x,--
'" n€ath Valley war der perfekte Ort für mich in den Moment. Es ist der tiefste Punl<t ;. ,

afiflLand in Nordamerika. Momentan bin ich auch in einem Tiefpunkt in meinem fu f '.r- !
f,Eben und fühle mich leer wie dip dortige Wüste. Sogar der Name "Death Valley"
entsprächt meinen Zustand. tcn täliefrii eine Weile in der Wüste einfach herum
gewandert ohne ein Ziel oder Zweck. Die Stille tat gut und nach ein paar Stunden
war meine emoüonalel Zusammenbruch vorbei. Nun köirnte ich wieder klar
denken, also merkte ich mein Problem. Ich hatte keinef Wasser! Ich musste ein
Geschäft oder so was finden, aber ich konnte die Schilderi'richt lesen. Zum Glück fand
ich eine Tankstelle, und me[kte ein weiteres Problem; ich hatte kein Geld. fetzt war
ich am Ende meirlgf l(raft. f f iar schwindlig, und al les war verschwommen,
trotzdem sah ich der Indianegder vor mir stand. Am Anfang hatte ich Angst vor ihn,
aber er gab mir Wasser! Ich wollte ihntdanken_aber ich hatte t;gingp Kraft und
schlief wahrscheinlich ein. Als ich wiederuurrn4kam, war 

"rfreg.Ich wurde von ein6Flndianer gerettet. Was für eine GeschictrtääiäntQ",t' -L7 ?

18. März 2015

Hallo Leute!

-Kat

$rr-r'= &ct I

ii*;- 
' 
{tN{- tt
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Vegas und der Schwa rze Acht

Halln I .err te l

Seit meinem letzten Blogeintrag ist schon so viel passiert! Also letztes Mal habe
ich euch gesagt, dass einÖ,lndianer mir wasser gab und da4lrach verschwand.
Wenn er mich einfach doqt gelassen hätte, würde.ich trotz das Wassser tot sein,
weil ich kein Geld una ruifiAüto hatte. Als ich da'filerkte, bin ich in Panik
geraten, aber Gott sei Dank ist er z.ltrück gekOm{nen. Er sagte, dass er nach Vegas
fahren würde und, dass er mich d;it-1[fi9-;Söi". Ihr wisst doch. dass man
normalerweise Fremden nicht vertrauen sollte, aber ich hatte wirklich keine
Wahl, also war ich einverstanden.

Die Autofahrt von Death Valley nach Vegas dauert normalerweise nur 3 Stunden,
aber mit seinem Schrottauto mrissten wir eine extra Stunde auf den brennenden
Asphalt-Highway".v,g;1b1iqgen. Unterwegs gab es keine schöne Landschaft, die
man bewundern.\Q3{}te, nur die endlose Wüsste. Als wir Las Vegas endlich
erreichten, brachte er mich, ilä'ift meinetBefehl, näöF geltagio. Falls ihr es nicht
wisst, ist Belagio*eineder größten Luxushotels weltweit. Als wir dort
angekoifimeil'iinA, bo-rgte ich $10 von dd? Indianer, der off{arBill hieß, und
ging sofort zu einem Rouletteautomaten in döm Kasino. Bei dieseAutomaten
muss man einfach Geduld haben. Es ging lingsam, aber am ende fratte ich aus

$10,$57 gemacht. Im Gegensatzzu mir, hatte Bill gar keirfGeduld und wollte
abhaüä, aber ich hatte 

"{riä 
Cuftinl. Ich sch,aute den Automat an und wusste

einfach, dass es dort landen würde, auf diä sctrwarzeAcht. Ich setze alles aufö die
Acht und wie im Film,landete/€S tatsächlich dort.

ui. , , , . .  
; l ' - ' - ' i '  l - ' ' ' -  ;  \  

- , - '  
<- i - ' -  '  

r ' ' ' - - \ '

Also ääi schwarze Acht hat mich dies1!'affireftet, Bill hat mir einfach geholfen

dort hinzukommen. Und was machich jetzt? Das weiß ich auch nicht O

-Kat

..-/  
t  h 

:1

. . . t ' ;  .1 i r . - : i i ' i1 ' - - ' i  ' i . -L*-L ' - ' ' - i  
i ' r t ' i  i l ' - '4 !^ \q ' ; ; t ' l ' ' -^- : - ' f  

' " ' '
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